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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXVII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LVII. Jahrgang.

Nr. 2&. Basel, 20. Juni. 1891.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.
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Die jetzt gebräuchlichen rauchlosen
Pulversorten und das Kallivoda-

Hebler-PulYer (K. H. P.).

Die in den wichtigsten Staaten bis jetzt
eingeführten rauchlosen Pulversorten lassen sich

kurz folgendermassen charakterisiren:

Frankreich. Blättchenpulver (quadratische

Blättchen von 3 mm Seite und 0,3 mm Dicke).

Deutschland. Blättchenpulver (quadratische
Blättchen von ca. 1 mm. Seite und 0,3 mm Dicke).

Italien. Würfelpulver (Würfel von ca. 1 mm
Seite).

Oesterreich. Kornpulver. (Es wird jetzt in

Form von Zylinderchen hergestellt von ca. 1 mm

Länge und V2 mm Dicke-)

In den übrigen Staaten ist man mit dem

einzuführenden rauchfreien Pulver noch nicht völlig
im Reinen.

Alle diese Pulversorten sind als .homogenes"
Pulver zu bezeichnen, weil das Korn aussen wie

innen aus einer absolut gleichmässigen Masse

besteht, welche überall gleich dicht und gleich
schnell verbrennlich ist.

Das Kallivoda-Hebler-Pulver (K. H. P.) ist

hingegen ein nicht homogenes Pulver,

weil es an der Oberfläche der Körner ganz langsam,

im Innern derselben jedoch sehr schnell

verbrennlich ist, wodurch es eben ermöglicht

wird, den Gasdruck auf das erreichbar niedrigste
Mass zu reduziren, was bei den »homogenen"

Pulversorten nicht zu erreichen ist. Dasselbe

besteht aus Kugeln von ca. 1 mm Durchmesser

oder etwas darüber, welche an der Oberfläche

sehr schön polirt (glasglänzend) sind und nur

äusserst schwer zerdrückt werden können. Ausserdem

besitzt das Pulver K. H. P. alle von einem

ausgezeichneten Pulver zu fordernden
Eigenschaften im höchsten Grade, z. B. absolute Un-
veränderlichkeit, nicht hygroskopisch etc. Ueber
den Grundstoff, die Herstellungsweise etc. darf
ich natürlich hier nichts angeben.

Ueber die Entstehung und allmälige Entwicklung

des Pulvers K. H. P. jedoch erlaube ich mir,
das Hauptsächlichste mitzutheilen, damit man
erkennen möge, mit welchen Schwierigkeiten Herr
Kallivoda zu kämpfen hatte, bis sein Pulver die

heutige Vollkommenheit erreichen konnte.
Das Präparat, welches Herr Kallivoda schon

von 1886 weg herstellte, unterschied sich in
seiner Herstellungsweise nicht wesentlich von
derjenigen der jetzigen rauchlosen Pulver; es

wurde wie z. B. beim österreichischen Pulver
(von. Schwab), Nitrocellulose in Essigäther
gelöst (gelatinirt), dann gekörnt, und hierauf durch

geeignete Einrichtungen, der noch in den Körnern
vorhandene Essigäther ausgetrieben. Da hiebei
ein homogenes Pulver mit zu geringem spezifischem

Gewicht und zu hohem Gasdruck erzielt
wurde, so liess Herr Kallivoda diese Methode

der Herstellung schon im Mai 1887 fallen und

verfolgte einen ganz andern Weg, wobei er schon

im August 1887 ein vollkommen pulverförmiges
Präparat erzielte, welches dann in Form von

losen, unregelmässigen Körnern erzeugt wurde,
welche jedoch ziemlich leicht zu zerdrücken

waren. Mit diesem Pulver machte Herr Kallivoda

im September 1888 im Arsenal zu Wien

Schiessversuche, welche natürlich nicht befriedigen

konnten, wie schon aus der soeben gegebenen

Beschreibung der Körner hervorgeht, und dann
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